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VieleSchriftenwerden im Internetangeboten,
darunterjedoch nurwenige, die auchganz
speziell fürdie reine Bildschirmdarstellung kon-
zipiert sind.Wir haben unseinmal mehrauf
dieSuche begeben und einige sehr interes-
sante FontsfürsScreendesigngefunden ...
Wer im Bereich Screendesigntätig ist, kennt
die Problematikvon bildschirmgerechten
Schriften.AbeinerbestimmtenGröße (besser
gesagt: »Kleine«desSchriftgrads)wird ein
Großteil derSchriften beiAntialiasing nahezu
unleserlich. BildschirmgerechteSystemschriften
wiedieGenevaoderdieVerdana bieten inder
Darstellung aufjeden FallVorteile, da sie sich
bis zu einerSchriftgrößevon8 Punkt noch gut
lesen lassen. Jedochwirkendie Buchstabenab-
stände bei einersolch kleinen Darstellung
recht unruhig undverschossen.Wervonden
Systemschriftengenug hatundmitanderen
Schriften arbeitenmöchte, demmöchtenwir
hiereinigeguteAlternativenzurAuswahl
vorstellen.
DieScreenfonts sind Fonts, dieextrafürden
Bildschirm konzipiertwurden und deren an-
wendbareSchriftgrößezwischenfünfund
sieben Punkt liegt. OhneAntialiasingwirken
sie bei einersolch kleinen Darstellung sauber.
Voraussetzungdafür ist natürlich, dass sie bei
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derScreengestaltunggenau in derGröße
angelegtwerden, fürdie sieentwickelt
worden sind. Somachtesabsolut keinen Sinn,
eine »Sevenet« in 10 Punktzu setzen, da dann
dieZuordnungder Font-Pixel mitdenendes
Bildschirms nichtmehrübereinstimmt. Das
Ergebnis ist in diesem Fall einetotalverschos-
seneSchrift.
Im Printbereich siehtdasjedoch ganzanders
aus. Hier haben schonfrühzeitig dieGestalter
vonTechno-und Snowboardwerbemittel den
ausgefallenen EinsatzdieserSchriftenerkannt
und erzielenmitviel Phantasie ungewöhnliche
Effekte.

Screenfonts lassen sich nicht in eine HTML-
Seite integrieren, hiermüssenGrafiken herhal-
ten. DergroßeVorteil beim Einsatzvon Screen-
fonts istjedoch, dass sie, alsGIF exportiert, im
Hintergrund auftransparentgestelltwerden
können, ohnedass unschöne Übergänge
entstehen. Zudemsind dieGrafiken sehr klein,
da sie im Prinzip nurzwei Farbenenthalten.
WerdenGrafikenmittransparentem Hinter-
grund als Hyperlinkeingesetzt, können in der
VerbindungmitStylesheets schöne Effekteer-
zieltwerden.Verantwortlich hierfür istder
»a«-Tag.

Einederwohl bekanntesten Pixelfonts istdie
»Sevenet«von Fountain. Peter Bruhnentwarf
dieseSchrift 1998 und stellte sie aufseiner
Homepagezum kostenlosen Download zur
Verfügung. BasisdieserSchrift sindfünf Pixel.
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Diei nvers wurdei n den
letzten 1 2 Monaten auf
folgendeFei npapiere
gedruckt:
Ausgabe 5/2000
Sappi Fi ne Paper Europe
»Mango Ivory«
Ausgabe 6/2000
Schleicher&Schuell
»Natural Line/Velin«
Ausgabe 7-8/2000
Fi berMark Lahnstei n
»pretex«
Ausgabe 9/2000
Sappi Nash Mills
»CroxleyHeritage«
Ausgabe 10/2000
Fedri goni
»FreelifeCento«
Ausgabe 1 1/2000
Scheufelen
»Phoeno! Matt«
Ausgabe 1 2/2000
Schnei dersöhnePapier
»PlanoBook«
Ausgabe 1/2001
ZANDERS Fei npapiere
»ikonosilkelfenbein«
Ausgabe 2/2001
XEROX
»Colotech+«
Ausgabe 3/2001
Arjo Wiggi ns
»RivesTradition«
Ausgabe 4/2001
Salach Papier
»Salabulk«
Ausgabe 5/2001
i gepa
»Munken Print Extra«

Munken Print Extravon igepa
Diese inverswurdeauf»Munken Print Extra« mit 1,5-fachemVolumen (115 g/m2)
von igepa gedruckt. »Munken Print Extra« bestichtdurch seine ungewöhnlich
hoheWeiße und kann soalsAlternativezu Hochglanzpapiereneingesetztwer-
den. Die Sorte beeindrucktdurch ihr hohesVolumen in Kombinationmiteinemer-
lesenen Erscheinungsbild und einergriffigen, natürlichen Haptik. Seinen Einsatz
findet »Munken Print Extra« in Buchprojekten, klassischer Produkt-und Unterneh-
mensliteratur bis hin zu Lifestyle-Broschüren undZeitschriften. Dasfein holzhaltige
und säurefreie Papier ist in Grammaturenvon80 bis 300g/m2mit 1,5-oder 1,8-fa-
chemVolumen lieferbar.
In den Sorten »Munken Print« und »Munken Book«finden Sie Papierediedurch
denVerzichtaufoptischeAufhellereine leichte natürlicheTönung aufweisen.

Weitere Informationenerhalten Sie bei igepa:

e-mail: info@igepa.de
web:www.igepa.de

Telefon: 040/727788-0
Telefax: 040/7224873
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